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1. Zielsetzung 
 
Das Wurzelwachstum und die Wurzelverteilung von genetisch verschiedenen Komponenten 
im Mischanbau (Gemenge) sind weitgehend unerforscht. Es ist bekannt, dass unterirdische 
Interaktionen, z.B. im Bereich der Nährstoffe, zu einem erhöhten Ertrag im Gemenge, vergli-
chen mit den Reinsaaten, führen können.  
Das zentrale Anliegen des Teilprojektes ist, die vielfältigen Prozesse in Gemengen im unterir-
dischen Bereich besser zu verstehen. In einer Kausal-Analyse soll versucht werden, erhobene 
Daten über Wurzelmasse und -verteilung in Verbindung mit oberirdischen Parametern wie 
Blattflächenindex, Wasserverbrauch und Ertrag zu bringen. Dieses Teilprojekt beschäftigt 
sich mit allen drei Domänen (Acker, Grünland, Forst). Ziel des Teilprojektes ist die Erfassung 
der vertikalen Wurzelmassenverteilung von Leguminosen und Nichtleguminosen in Reinsaat 
und im Gemenge. Der jeweilige Prozentanteil der Arten an der Wurzelgesamtmasse wird er-
hoben.  
 
2. Fragestellung 

 Unterscheiden sich die Wurzelmassen von Leguminosen und Nichtleguminosen in 
Rein- und  Mischanbau? 

 Nutzen Leguminosen und Nichtleguminosen dieselben Wurzelhorizonte? 
 
3. Methodisches Vorgehen 
 
Für jede Domäne (Ackerland, Grünland und Forst) gibt es eine im Mittelpunkt der Untersu-
chungen stehende Art A: Ackerbohne, Weißklee und  Pappel. Die dazugehörigen Begleitarten 
B der jeweiligen Domäne sind Weizen, Weidelgras und Robinie. Acht Genotypen der Art A 
werden mit drei Genotypen der Art B kombiniert. Die Rein- und Mischbestände dieser Le-
guminosen und Nichtleguminosen werden einmal pro Jahr beprobt. In jeder Domäne werden 
alle vier Wiederholungen untersucht. Dafür werden pro Plot mindestens zwei Beprobungen 
bis zu einer Tiefe von 60 cm vorgenommen. Die Beprobung wird mittels einer Rammkern-
sonde durchgeführt. Die enthaltenen Wurzeln werden anschließend ausgewaschen. Mit Hilfe 
eines Scanners wird die Länge der Wurzeln bestimmt. Danach werden die Wurzeln getrocknet 
und die unterirdische Biomasse erfasst. In diesem Teilprojekt sollen die Wurzeln von Le-
guminosen und Nichtleguminosen in den Gemengen mit Hilfe der Fourier-Transform-
Infrarot-Spektroskopie (FTIR) untersucht werden. Da eine morphologische Identifikation 
krautiger Arten nicht möglich ist und andere Bestimmungsmethoden zu aufwendig sind, bietet 
diese Art der Spektroskopie die Möglichkeit, Wurzeln verschiedener Arten schnell und ein-
fach zu identifizieren. Mit diesem Verfahren werden die Wurzelproben der Gemenge auf ihre 
Artzusammensetzung hin analysiert.  
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